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Treffpunkte Ende 9. Schuljahr:  Chemie (gültig ab Schuljahr 2006/2007)

Zur Klärung der Inhalte bitte angefügtes Chemie-Skript beachten!

Die Treffpunkte für die Bezirksschule und die Sekundarschule sollten etwa 80% der Unterrichtszeit beanspruchen.

Treffpunkte Bezirksschule:
von A1 bis zur Linie

Treffpunkte für die Sekundarschule:
die schattierten Felder

In der Oberschule richtet sich das Erreichen der 
Treffpunkte nach der jeweiligen Klassensituation

A1 A2 B1 B2 C1 C2
Stufen der 
naturwissen-
schaftlichen 
Kompetenz

Erfahren und Be-
schreiben aufgrund 
von Alltagswissen

Erfahren und Be-
schreiben aufgrund 
von naturwissen-
schaftlichem
Alltagswissen

Umsetzung von 
naturwissenschaftli-
chem
Alltagswissen

Umsetzung von 
naturwissenschaftlichem
Wissen

Reflexion und eigen-
ständige Umsetzung 
in Konzepte und Pro-
zesse

Reflexion und eigen-
ständige Umsetzung 
in Konzepte, Prozesse 
und Modelle

Beschreibung 
von Stoffen und 
deren chemi-
schen und physi-
kalischen Eigen-
schaften

Ich kann Stoffe aus 
dem Haushalt in eige-
nen Worten beschrei-
ben.

Anhand von Beispielen 
aus meiner Erfahrung 
kann ich Stoffe und ihre 
Eigenschaften erfassen.

Aufgrund von Beschrei-
bungen kann ich ver-
schiedene Stoffe aus 
dem Alltag erkennen 
und ich kann deren 
chemische und physika-
lische Eigenschaften 
aufzählen 

Ich kann Stoffe anhand von
typischen Merkmalen (z.B. 
Aussehen, Schmelzpunkt, 
Siedetemperatur, Löslichkeit) 
unterscheiden und vergleichen.
Ich kenne den Unterschied 
zwischen einem chemischen 
und physikalischen Vorgang

Mit Hilfe von Tabellen-
werken habe ich die 
Möglichkeit, Stoffe auf-
grund ihrer Eigenschaf-
ten zu charakterisieren 
und so einfache Rück-
schlüsse auf die chemi-
sche Zusammensetzung 
(Bindungsart) zu zie-
hen.

Ich überlege mir, 
warum und wie be-
stimmte Stoff-eigen-
schaften zustande 
kommen und vergleiche 
sie mit bestehenden 
chemischen und physi-
kalischen Modellen.

Aggregatzu-
stände und 
Teilchenmodell

An Beispielen aus dem 
Alltag kann ich die 
verschiedenen Aggre-
gatzustände mit Bei-
spielen aufzuzeigen.

Ich habe die Möglich-
keit, Änderungen des 
Aggregatzustandes 
anhand von Beispielen 
aus dem Alltag aufzu-
zeigen und kann die 
Aggregatzustände und 
ihre Übergänge mit 
Fachbegriffen bezeich-
nen.

Ich kann das Kugelteil-
chenmodell als Erklä-
rungsmodell nachvoll-
ziehen. 

Ich kann mit dem Kugelteil-
chenmodell die verschiedenen 
Aggregatzustände und ihre 
Übergänge erklären

Ich mache mir Gedan-
ken über mögliche An-
wendungen von Aggre-
gatzustandsverände-
rungen und suche Bei-
spiele dafür.

Ich recherchiere über 
weitere mögliche Ag-
gregatzustände und 
kann darüber auch 
berichten.
Ich kann aus tabellari-
schen Werken die für 
meine Aufgabe erfor-
derlichen Daten korrekt 
entnehmen und inter-
pretieren
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Trennverfahren Ich kann aus der 

Alltagserfahrung 
verschiedene 
Gemische be-
schreiben.

Es ist mir möglich, mit 
Beispielen aus dem Alltag 
homogene und hetero-
gene Gemische zu be-
schreiben und sie zu un-
terscheiden. 

Es ist mir bewusst, welche 
Trennverfahren im Alltag 
(z.B. in der Küche) verwen-
det werden. Ich kann einfa-
che Trennverfahren selber 
durchführen.

Ich habe den Über-
blick über verschie-
dene Trennverfahren 
und kann mindestens 
Destillation, Extraktion 
und Filtration nach 
Anleitung umsetzen.

Ich kann erklären, welche 
physikalischen und chemischen 
Eigenschaften der Stoffe bei 
Trennverfahren zur Hilfe ge-
nommen werden.

Aufgrund von Übungen 
und theoretischen 
Überlegungen kann ich 
bei einem unbekannten 
Gemisch eine Trenn-
methode vorschlagen 
und diese auch planen, 
durchführen, auswerten 
und dokumentieren.

Atom, Atommo-
delle,
Elemente

Ich kenne die 
Begriffe zu Atom, 
Atommodellen und 
chemischen Ele-
menten und die 
damit verbunde-
nen Vorstellungen 
aus dem Alltag.

Ich habe eine Ahnung, 
wie diese Modelle des 
Aufbaus  der Materie aus 
Atomen geschichtlich 
entstanden sind.

Ich kenne das Kern-Hüllen-
Atommodell und kann die 
Elementarteilchen und deren 
Eigenschaften darstellen und 
erklären.

Mit eigenen Worten ist 
es mir möglich, das 
Schalenmodells der 
Elektronenhülle einem 
Klassenkameraden 
oder einer Klassenka-
meradin zu erklären.

Aufgrund der erarbeiteten 
Grundlage habe ich die Mög-
lichkeit, selbständig mir er-
weiterte Modellvorstellungen 
des Atoms und dessen Teile zu 
erarbeiten.

Ich habe die Möglich-
keit, in begrenztem 
Ausmass Eigenschaften 
und Reaktionen von 
Elementen aufgrund 
ihres Aufbaus zu erklä-
ren.

Periodensystem Ich kann die Ei-
genschaften von 
Nichtmetallen, 
Metallen und 
Halbmetallen 
anhand von Bei-
spielen beschrei-
ben.

Ich kenne die Grundbe-
griffe und Ordnungsprin-
zipien des Periodensy-
stems.

Ich finde mich im Perioden-
system zurecht und kann 
damit arbeiten. Ich verstehe 
die Bedeutung der Ordnungs-
zahl, der Massenzahl, der 
Gruppennummer und der 
Periodennummer

Ich kann die Eintei-
lung nach Perioden 
und Hauptgruppen im 
Periodensystem nach-
vollziehen und kenne 
einige wichtige Ele-
mente und ihre Eigen-
schaften.

Es ist mir möglich, anhand des 
Periodensystems die jeweilige 
Atomstruktur zu zeichnen und 
die Eigenschaften und Reakti-
onsfähigkeit der Elemente 
abzuschätzen.

Ich kann selbständig 
aus Büchern, vom In-
ternet usw. weiterfüh-
rende Eigenschaften 
und Informationen des 
PSDE entnehmen, ler-
nen und anwenden (z.B. 
Elektronegativität, Wer-
tigkeit).

Verbindungen 
(Reaktionen)

Ich kann Beispiele 
von chemischen 
Reaktionen nen-
nen z.B. Verbren-
nung, Entkalken, 
Rosten, Speisen 
kochen, Waschen, 
Fotosynthese.

Ich kenne die chemische 
Be-schreibung der Be-
griffe: Ion, Kation, Anion, 
Salz, Ionenverbindung, 
Molekül.
Aufgrund von Experi-
menten kenne ich Bei-
spiele für Ionenverbin-
dungen, Moleküle und 
deren Eigenschaften.

Ich kann einem Klassenka-
meraden oder einer Klassen-
kameradin erklären, wie 
Atome zu Ionen werden und 
wie diese dann zu Salzen sich 
verbinden. Ich verwende für 
meine Erklärungen das Peri-
odensystem und das Kern-
Hülle-Modell.

Mit Hilfe des Perioden-
systems kann ich 
darstellen, wie Elek-
tronenpaarbindungen 
zustande kommen und 
kenne die Oktettregel 
und deren Anwen-
dungsbereich.

Ich habe die Möglichkeit,  mit 
dem Periodensystem Formeln 
von Salzen und Molekülen 
abzuleiten.
Ich kann die Lewisformel von 
einfachen Molekülen korrekt 
zeichnen.

Ich kann anhand von 
Darstellungen und Er-
klärungen die Eigen-
schaften der Ionen-, 
Elektronenpaar- und 
Metallbindungen an 
konkreten Alltagsbei-
spielen aufzeigen.



Chemie 3/3

A1 A2 B1 B2 C1 C2
pH-Wert: sauer, 
neutral, basisch

Aus Alltagserfah-
rungen kenne ich 
die Begriffe sauer, 
basisch und neu-
tral 

Anhand von Experimen-
ten mit alltäglichen Flüs-
sigkeiten habe ich eine 
Vorstellung vom pH-Wert. 
Mit Hilfe von Indikatoren 
kann ich den pH-Wert 
bestimmen.

Ich kann anhand von Expe-
rimenten den Begriff der 
Neutralisation erklären.

Ich kann die Begriffe 
sauer, neutral und 
basisch graphisch und 
qualitativ anhand der 
Konzentration der 
Ionen +OH3

und 

−OH darstellen und 
erklären.

Ich entwickle ein Verständnis 
für Säure-Basenreaktionen.
Ich kann mich eigenständig 
über Themen aus dem Bereich 
Chemie, Biologie und Umwelt 
erkundigen, die einen Zusam-
menhang mit Säuren oder 
Basen haben (z.B. Kläranlage, 
saurer Regen etc.) und diese 
darstellen.

Ich erarbeite mir selb-
ständig Wissen über 
Säure-Basen-Puffer in 
biologischen Systemen 
so wie z.B. im menschli-
chen Blut.


